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MERAN (rm) „Wie die Stimmung
auf einer Hochzeit, einer Party
oder einem Fest ist, hängt nicht
nur vom DJ ab, sondern auch von
den Gästen und der Atmosphäre.
Anders ausgedrückt: Ein DJ ist
nicht verantwortlich für die Stim-
mung, er muss das Feingefühl
besitzen, sein Publikum zu ‚le-
sen‘ und mit der den richtigen
‚Tracks‘ die Stimmung zu steu-
ern.“
Diese Aussagen überraschen.
Überhaupt überrascht Walter
Garber mit vielen seiner Ansich-
ten über den DJ-Beruf, der mit
Klischees behaftet ist wie: „Der
DJ ist immer so laut“, „DJs ma-

chen das DJing immer nur ne-
benbei“, „DJs schleppen nach je-
dem Auftritt eine Frau ab“, „DJs
lassen eh nur vorgefertigte Play-
lists ablaufen“ oder „Nur mit ei-
nem Laptop ist man ein echter
Profi“.
Der gebürtige Meraner möchte
mit diesen Vorurteilen über DJs
aufräumen, indem er das verkör-
pert, was ein DJ einmal war: ein
Kulturträger und Kulturvermitt-
ler, der mit Vinyl-Schallplatten
groß geworden ist. Anders ausge-
drückt: Garber ist einer von we-
nigen DJs, die noch mit einem
Mischpult, zwei Plattenspielern
und etwa 100 Vinyl-Schallplatten

arbeiten. Er ist so etwas wie eine
lebende DJ-Zeitmaschine, die
die Ursprünge der DJ-Kultur in
die Gegenwart transportiert.

Einen Laptop
braucht er nicht

Tatsächlich begannen DJs in den
1940er- und 1950er-Jahren mit
Schallplatten aufzulegen. Damit
zusammen hängt auch der Be-
griff DJ: Er stammt von „Disk Jo-
ckey“ ab, wobei das englische
Wort „disk“ auf die Schallplatte
und der Begriff „jockey“ auf die
Fähigkeit des DJs hinweist, Mu-
sikstücke zu mischen und naht-
los zu spielen. Erst ab den
1990er-Jahren wurden CDs, CD-
Player und computergestütztes
Mischen populär. Mit diesem
neuen Trend konnte und kann
Garber damals wie heute nichts
anfangen. Nicht nur, weil er
selbst mit Schallplatten groß ge-
worden ist, sondern auch, weil
seine großen DJ-Vorbilder von
damals (Beppe Loda und Danie-
le Baldelli) ebenfalls ihre Karrie-
re mit Vinyl begonnen hatten.
Erstmals mit Schallplatten aufge-
legt hat der heute 56-Jährige in
Wien, wo er Germanistik und Pu-
blizistik studierte. Das Auflegen
mit Platten vergleicht er gerne
mit einem Buch: „Wie das Buch
ist die Schallplatte ein haptisches
Objekt, zu dem ich eine Bezie-
hung aufbauen kann. Das macht
die Arbeit als DJ für mich erst
richtig interessant.“ Geprägt wur-
de Garbers Musikstil in jener Zeit
von Techno- und House-Beats,

die ihre Wurzeln in afroamerika-
nischen Gemeinschaften hatten
und in den späten 1980ern nach
Europa kamen.

Von wegen
vorgefertigte Playlists

Mit diesen Einflüssen im Ge-
päck, kam Garber nach Ab-
schluss seines Studiums 1998 in
seine Heimat Südtirol zurück.
Unter dem Namen „DJ Velozi-
ped“ (französisch „vélocipède“
für „Fahrrad“), den er übrigens
heute noch trägt, mixte er viele
Freitagabende auf „Radio Tan-
dem“ stundenlang Techno- und
Housebeats mit Vinyl-Schall-
platten live on air – damals noch
nebenberuflich. Hauptberuflich
zog es den studierten Germanis-
ten in alte Bibliotheken, wo er
historische Bücher und Samm-
lungen bewahrte, erforschte und
zugänglich machte. Und genau
da schließt sich der Kreis: bei
Garbers Liebe zum Historischen,
Alten und oft zu Unrecht Verges-
senen – wie das Auflegen alter
und neuer Tracks mit Schall-
platten (insgesamt besitzt er
rund 7000 davon).
Das Auflegen selbst ist für ihn
mehr als nur das Abspielen von
Musik. „Es ist eine bewusste Ent-
scheidung für Qualität, für die
Haptik und für die Auseinander-
setzung mit der Materie“, sagt er.
Jede Schallplatte erzählt eine Ge-
schichte, trägt Spuren der Zeit
und hat ihren eigenen Charakter.
Dieses Handwerk ist für den DJ
also eine Art Kulturgut, das er be-

wahren möchte. „Schließlich hat
die digitale Technik das DJing re-
volutioniert und gleichzeitig ver-
einfacht“, erklärt der heute 56-
Jährige. Was einst eine Kunst-
form war, die jahrelange Übung
und ein feines Gespür für Musik
erforderte, kann heute technisch
schnell erlernt werden.

Synchronisieren
damals und heute

Mit einem einfachen Knopf-
druck, dem sogenannten „Sync-
Button“, werden zwei Lieder heu-
te automatisch synchronisiert.
Das manuelle Synchronisieren
mit Schallplatten, das Walter
Garber noch macht, funktioniert
hingegen folgendermaßen: Der
DJ hört den nächsten Track im
Kopfhörer, während der aktuelle
Track laut gespielt wird. Mit dem
Pitch-Regler am Plattenspieler
passt er die Geschwindigkeit des
nächsten Tracks an. Um die
Beats zu synchronisieren,
schiebt oder bremst er die Schall-
platte mit der Hand. Sobald die
Beats übereinstimmen, mischt
er den neuen Track ein und passt
Lautstärke sowie Klangregler an,
um einen fließenden Übergang
zu schaffen.

DJ: Frauenheld
und Drogenjunkie?

Walter Garber, der mit seiner
langjährigen Partnerin in Meran
lebt (und dementsprechend
auch nicht dem DJ-Klischee „DJs
schleppen nach jedem Auftritt
eine Frau ab“ entspricht), ist eu-
ropaweit mit seinem einzigarti-
gen DJ-Stil sehr gefragt.
Sein Können unter Beweis ge-
stellt hat er bereits in renommier-
ten Locations wie dem „Salon
Des Amateurs“ in Düsseldorf,
der „Grellen Forelle“ in Wien,
dem „Veniceberg“ in Verona so-
wie auf bedeutenden Kunst- und
Kulturveranstaltungen wie der
Biennale in Venedig, um nur ei-
nige wenige zu nennen. Und
dennoch: Auch Garber ist vor ei-
nem weiteren verbreiteten Vor-
urteil gegenüber seiner Berufs-
sparte nicht gefeit: Drogen.
„Wenn du als DJ Techno oder
House auflegst, wird die Musik
sofort mit Drogen in Verbindung
gebracht.“ Natürlich seien Dro-
gen in der Party- und Clubszene
allgegenwärtig. „Aber eben nicht
nur bei Technopartys, sondern
auch in der Volksmusik-Branche,
man denke etwa an den Baller-
mann“, gibt der DJ zu bedenken.

Er jedenfalls sieht sich fernab
von den vielen Klischees, die auf
seinem Beruf haften, als Bewah-
rer einer Kultur, die ihre Wurzeln
in einer Zeit hat, als DJs noch als
Künstler und Kulturbotschafter
angesehen wurden. Deshalb
überrascht seine pragmatische
Haltung gegenüber der gegen-
wärtigen Popmusik auch nicht:
„Mit Radiomusik kann ich ein-
fach nichts anfangen. Zu viel Ein-
heitsbrei, zu wenig Seele.“ Diese
Aussage Garbers überrascht nun
tatsächlich nicht. Ein Klischee al-
so, das unter seinesgleichen mal
zuzutreffen scheint.
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Wir bieten erstklassige Pflege, vorbildliche Unterkunft, genügend Auslauffläche (2000 m²)
und ständige tierärztliche Aufsicht.
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„DJ sein ist
ein seriöser
Beruf“

Walter Garber alias DJ
Veloziped legt diesen

Sommer auch auf
mehreren Events in

Südtirol auf.

Kein Laptop, dafür aber
zwei Plattenspieler und
hunderte Schallplatten

hat Garber bei seinen
Auftritten dabei.

Walter Garber (*1968) ist
auf einem Bauernhof in
Tscherms aufgewachsen.
Seine ersten DJ-Auftritte
mit Vinly-Schallplatten hat-
te der heute 56-Jährige in
Wien, wo er bis 1998 Ger-
manistik und Publizistik
studierte. Nach dem Stu-
dium kam er zurück nach
Südtirol und begann als
Bibliothekar v.a. in Klos-
terbibliotheken zu arbeiten,
an den Wochenenden trat
er gleichzeitig unter dem
Künstlernamen DJ Velo-
ziped bei verschiedenen
Events auf. Kaum in kom-
merziellen Diskotheken,
sondern mehr in Under-
groundparties und Music-
clubs, auch in Innsbruck,
Bologna, Düsseldorf und
vielen anderen Orten. Zu-
sätzlich moderierte er
mehrere Jahre lang eine
eigene Radiosendung bei
„Radio Tandem“, wo er frei-
tagabends stundenlang live
mixte. Seit einigen Jahren
widmet er sich nun haupt-
beruflich der DJ-Kunst,
weiterhin ausschließlich
mit Vinyl und hat sich in-
ternational einen Namen
gemacht. (rm)

Zur Person

Walter Garber (56, i.B.) alias DJ Veloziped war
mal Bibliothekar. Heute ist er fest entschlossen,
mit den Klischees seines Berufs aufzuräumen.
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